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fung 
des Großherze 


Athuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. mauͤller. 3 
Freitag den 15, Juli. 


cm. : 
11 x 


„ Bekanntmachung. ia ET | 
Um den Inhalt der in Betreff der Cholera⸗Krankheit ergangenen Verordnungen, ſo wie die Vor⸗ 
ſchriften wegen eines zweckmäßigen diätetifchen Verhaltens und wegen Anwendung der erſten Huͤlfs mittel 
gegen die Krankheit, dem größeren Publikum in einer ihm verſtändlichen Sprache zugänglicher zu mas, 
chen, hat der Herr Regierungs⸗Medizinal⸗Rath Dr. v. G umpert, dieſelben in einer kleinen Schrift 
zuſammengeſtellt, welche ich in beiden Landes ſprachen habe abdrucken und durch die Konigl. Regierungen 
* Provinz an ſämmtliche Ortsbebbrden unentgeldlich vertheilen laſſen. Außerdem iſt eine Anz 
bi von Exemplaren in der W. Decker ſchen Hofbuchdruckerek hier, in der E. S. Mittler ſchen Buch⸗ 
t zu Poſen, Bromberg und Gneſen und faͤmmtlichen Landraths⸗Aemtern zum Verkauf für den 
Preis von 2 ſgr. niedergelegt. f 5 — a 833 
Jadem ich das Publikum auf dieſe nützliche und belehrende Schrift aufmerkſam mache, erſuche 
ich ſammtliche Behörden, fo wie die Herren Gtiſtlichen der Provinz, ſich die Verbreitung derſelben und 
die Bekanntmachung ihres Inhalts angelegen ſeyn zu laſſen. 1 . 5 
Jeder Einwohner dieſer Provinz, insbeſondere aber jeder Familienvater moͤge aber den Inhalt 
biefer Schrift wobl beherzigen und an den durch die öffentlichen Blätter bekannt gewordenen verdeerene- 
den Folgen dieſer furchtbaren Krankheit wahrnebmen, wie nothwendig die renge und gewiſſenhafte Bes 
achtung der gegen die weitere Verbreitung derſelben angeordneten Vorſich smaaßregeln iſt. Insbeſon⸗ 
dere warne ich auf das Dringendſte gegen jede Verheimlichung einer mit verdaͤchtigen Zeichen begleiteten 
Krankheit, weil nur durch die f chnelle Anwendung von Heilmitteln und durch die Abſonderung der 
erkrankten Perſonen von dem übrigen Theil der Hausgenoſſenſchaft, es moͤglich iſt, das und bedrohende 
Uebel in feinem erſten Keim zu unterdrücken und ſeiner weitern Verbreitung vorzubeugen. RR 
Pofen den 12. Juli 1831. x 
Der Oberpräͤſident des Groß berzogthums Poſen. 
Flott well. 


Jun n en d 


Berlin den 11. Jul. Der Kdulgl. Schwediſche 1 
Kammerherr, außerordentliche 8 Fon und 2 n . 
Sana Miniſter am hieſigen Hofe, von St. Petersburg den 2. Juli. Ein außeror⸗ 

randel, iſt nach Leipzig, und der Kaiferl, Rufe dentliches Supplement zum Journal de St. Peters- 
ſiſche Feldjäger MWafilieff über Weimar nach bourg enthält Folgendes: „Der Oberbefehlsbaber 
dem Haag abgereiſt. der Reſerve⸗Armee, General der Infanterie, Graf 

—— Tolſtol, hat dem Kaſſer einen Rapport des Genes 
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rals der Infanterie, Grafen Kurufa, überfandt, 
worin dieſer von der Niederlage Nachricht giebt, 
welche unſere Truppen am 7. (19.) Juni einem Re⸗ 
dellen⸗Korps beigebracht haben, welches unter dem 
Befehl des Generals Gielgud in unſere Provinzen 
eingedrungen war. „Als im Laufe des Monats Mai 
die Rebellen mit der großen Armee eine Bewegung 
gegen das Garde⸗Korps unternahmen, ſchickten ſie 
ein ſtarkes Detaſchement nach Oſtrolenka, welches 
zu der Zeit von unſeren Truppen unter dem Befehl 
des Generals Baron von Oſten⸗Sacken beſetzt ges 
halten wurde. Zu gleicher Zeit begannen die Ko— 
lonneu ihrer großen Armee, die Stadt zu umgehen. 
Um nicht von den Rebellen eingeſchloſſen zu werden, 
hielt der General Sacken fuͤr dienlich, Oſtrolenka zu 
räumen und ſich auf Lomza zu replieiren. Zu dem 
gegen ihn operirenden Detaſchement fließ inzwiſchen 
der General Gielgud, der das Oberkommando über⸗ 
nahm, mit friſchen Truppen, und ruͤckte ebenfalls ge: 
gen Lomza vor, um auf unſer Gebiet einzudringen und 
die Empörung in den Litthauiſchen Gouvernements zu 
befördern, Um ſich dieſem Plane eutgegenzuſetzen, 
nahm der General Sacken am 11. (23.) Mai bei 
Raygrod, jenſeits des⸗kleinen Fluſſes Egrzua, eine 
Stellung ein, indem er ſeinen rechten Sihgel an 
einen in der Nähe der Preußiſchen Graͤnze liegen— 
den See filrgte, Ungeachtet der Nothwendigkeit, 
eine ſihr ausgedehnte Linie zu vertheidigen, ſchlug 
der General Sacken fünf Tage lang in jener Stel⸗ 
lung alle Verſuche der Rebellen zurück und brachte 
denſelben einen bedeutenden Verluſt bei. — Als nach 
der Schlacht von Oſtrolenka die große Armee der 
Rebellen ſich nach Warſchau zuruͤckzog, verſammelte 
der General Gielgud, der keine Moͤglichkeit ſah, ſich 
mit derſelben zu vereinigen, feine ſaͤmmtlichen Trup⸗ 
pen, an der Zahl von 15 bis 20,000 Mann, und 
ſtürzte ſich mit allen Streitkräften auf das damals 
kaum über 3500 Mann ſtarke Detaſchement des 
Generals Sacken. Ungeachtet eines ſo ſtarken Miß⸗ 
verhältniffes bielt unſer Detaſchement einen ganzen 
Tag lang die ungeſtümen Angriffe des Feindes aus 
und replicirte ſich am folgenden Tage nach Kauen, 
bon wo der Generollieutenant Baron Sacken, nach⸗ 
dem er alle in der Woywodſchaft Auguſtowo befind⸗ 
lichen Truppen, fo wie die in der Nachbarſchaft 
von Kauen fantonnirenden, an ſich gezogen hatte, 
feine Bewegung auf Wilna hin fortſetzte. — Inzwi⸗ 


ſchen hatte jedoch der Oberbefehlshaber des aktiven 


Heeres von dem Einfall, den die Rebellen auf un: 
ſer Gebiet gemacht, Nachricht erhalten, und zur 
Deckung der Stadt Grodno, als eines, beſonders 
wegen der großen, dort befindlichen Vorräthe von 
Kriegsbedarf, ſehr wichtigen Punktes, die Garde— 
Reſerve⸗Abtheilung unter dem Befehl des Generals 
der Infanterie, Grafen Kuruta, abgeſchickt. Nach 
den Befehlen St. Maſeſtaͤt des Kaiſers begann der 
Oberbefehlshaber der Reſerve-Armee zu gleicher Zeit 


an der Spitze feiner Truppen auf Wilna vorzurük⸗ 
ken, um im Verein mit den Streitkräften der uͤbri⸗ 
gen Generale den Polniſchen Rebellen einen entz 
ſcheidenden Schlag beizubringen und in den Gous 
vernements von Litthauen die durch dieſe Invaſion 
aufs neue geftörte öffentliche Ruhe wiederherzuſtel⸗ 
len. Als der General Graf Kuräta bei feiner Ans 
kunft in Grodno erfahren hatte, daß die Rebellen 
innerhalb Kauen uͤber den Niemen gegangen ſeien 
und die Richtung nach Wilna naͤhmen, ging er, mit 
Zurücklaſſung einer hinreichenden Beſatzung n Grod⸗ 
no, eilig dahin ab. Am 6. (18.) Juni vereinigte 
ſich der Graf Kuruta unterhalb Wilna mit den Abs 
theilungen des General-Lieutenants Baron Sacken 
und des General-Lieutenants Fuͤrſten Chilkoff, und 
übernahm, die Ankunft des Generals Grafen Tol⸗“ 
ſtoi erwartend, den Oberbefehl Über alle dieſe Trup⸗ 
pen, die ſich mit der Beſatzung von Wilna zufanıs 
men auf ungefähr 20,000 Mann beliefen. Nach- 
dem er die Garde-Abtheilung und die Truppen der 


Generale Sacken und Chilkoff eine Stellung auf 


dem Wege nach Kauen vor Wilna und auf den Uns 
hoͤhen von Ponar hatte nehmen laſſen, wo er fie in 
Schlachtordnung aufſtellte, und die Vertheidigung 
der Stadt an der Nordſeite der Garniſon unter dem 
Befehl des General⸗Adjudanten Chrapowitzki anver⸗ 
traut hatte, erwartete der Graf Kuruta feſten Fußes 
den Angriff der Rebellen, die ſich, 25,000 Mann 
an Fußvolk und Reiterei ſtark, mit 26 Gefchüßen, 
vor dieſem Punkte vereinigt hatten. Am 7. (19. 
Morgens griffen die Rebellen unſere Vorpoſten mit 
Ungeſtuͤm an und zogen, nachdem fie dieſelben zum 
Ruͤckzuge genoͤthigt, in drei Kolonnen gegen unſere 
Poſition heran. Nach einem hartnäckigen Kampfe, 
der bis Mittag dauerte, wurden die Rebellen auf 
allen Punkten geworfen und bis zum Fluſſe Walt 
und noch weiter lebhaft verfolgt. Sie verloren in 
dieſem Treffen 1500 Mann an Todten und Verwun⸗ 
deten, und wir nahmen ihnen 2 Kanonen nebft 600 
Gefangenen ab, unter denen ſich ein Adjutant des 
Generals Gielgud befindet. Der Verluſt auf unſe⸗ 
rer Seite war unbedeutend. Graf Kuruta ertbeilt 
der vom Generalstieutenant Baron Sacken in die⸗ 
ſem Kampfe bewieſenen Tapferkeit, fo wie der Weise 
heit feiner Anordnungen, das böchfte Lob, und bes 
zeugt ebenfalls die glanzende Tapferkeit der Trup⸗ 
pen, die daran Theil nahmen, namentlich des Wol- 
hyniſchen Garde⸗Regiments, das, von feinem Kom⸗ 


mandeur, dem Oberſten Ovander, Adjutanten Sr. 


Maj. des Kaiſers, geführt, eine an Zahl uͤberlege⸗ 
ne Kolonne der Rebellen unerſchrocken angriff, fie 
ſchnell zurückwarf und durch die vielen Beweiſe der 
Tapferkeit das Lob der ganzen Abtheilung verdiente. 
Der Oberbefehlshaber der Reſerve-Armee kam am 
8. (20.) Juni au der Spitze der Avantgarde des 
4. Jnfanterie-Korps in Wilna an und ſchickte ſogleich 
leichte Truppen zur Verfolgung der Rebellen nach 
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allen Richtungen hin aus. Als am folgenden Tas 
ge auch der Reſt des 4. Infanterie-Korps in Wilna 
angekommen war, theilte der Oberbefehlshaber der 
Reſerve⸗Armee alle in dieſer Stadt verfammelten 
Streitkräfte in zwei Korps, von denen das eine in 
Wilna blieb, das andere bedeutendere aber am 12. 
(24.) unter feiner perſonlichen Anführung Zur Vers 
folgung der Rebellen ausmarfchirte.!! - 

„Am 29. Juni erhielt des Kaiſers Majeſtaͤt eben⸗ 
falls von dem Oberbefehlshaber der 1, Armee einen 
Bericht über die Erfolge, welche uͤber die unter dem 
Befehle des Generals Jankowski in der Wojewod⸗ 
ſchaft Lublin wieder erſchienenen Rebellen davonge⸗ 
tragen worden find, Die ſes Treffen wird ausführ: 
lich in einem Berichte des General: Adjudantın Ruͤ⸗ 
diger erzählt, der mit den feinem Befehl anvertrau⸗ 
ten Truppen die Wojewodſchaft Lublin beſetzt hält, 
aus weicher ſich die Abtheilung des Generals der 

Kavallerie, Baron Kreutz, entfernt hat, um zur 
großen Armee zu ſtoßen.“ N 
Schreiben aus Kiew vom 12. Juni: „Der Mi⸗ 
litair⸗ Gouverneur von Wolhynien und Podollen, 
General Lewaſchow, hatte den Oberſten Sewaſtja⸗ 
now mit einem Jafanterie⸗Regimente (dem Peuſa⸗ 
ſchen), 2 Feldſtcken und 120 Koſaken gegen das 
Städtchen Swrutſch, einen der Hauptſitze der In⸗ 
ſurgenten, abgeſchickt. Dieſer, nachdem er am 1. 
Juni bei dem Dorfe Waskowitſch einen Haufen von 
Zco, worunter ihr Hauptanführer Golowindfi, ges 
—.— „ ſetzte über den Horyn und ruͤckte am 3. 
uni früh gegen Owrutſch. 400 Rebellen zu Pferde 
kamen ihnen entgegen, wurden aber, als ein Bas 
taillon mit den 2 Kanonen auf ſie losging, in die 
Stadt zuruͤckgedraͤngt. Von hier aus begannen fie 
ein Feuer aus ihrem Gefäß und beſetzten die Aus 
ßerſten Straßen der Stadt mit ihrem Fußvolke. 
Oberſt Sewaſtjanow, ohne ſich lange mit Schießen 
aufzuhalten, ließ viermal aus feinen Kanonen Feuer 
geben und rückte ſodann mit dem Bajonett guf ſie 
los. Sie hielten nicht lange Stand, obgleich ſich 
ihre Anzahl auf mehr als 4000 belief, und flohen 
mit Zuruͤcklaſſung ihres Geſchützes. So ſchnell war 
ibre Flucht, daß nur wenige ereilt werden konnten. 
Sie verloren daher an Todten und Verwundeten 
nicht viel, aber gefangen wurden 4 Edelleute, wor: 
unter Baikowski, der zweite Hauptanfuͤhrer nach 
Golowinski, 50 Schlacheizen, 9 Geiſtliche und 400 
Andere; außerdem wurden ihnen 6 Falkonets, 6 
Fahnenſtangen, die ihnen als Banner dienten, ſo 
wie 90 Fuhren mit Proviant und Fourage, nebſt 
180 Ochſen abgenommen, und eine von ihnen aus 
Bra: Partie von 500 Rekruten wieder befreit. 
er Verluſt der Ruſſen war ganz unbedeutend. — 
Durch dieſen Erfolg wurde die Abſicht der. Rebellen 
des Kiewſchen Gouvernements, ſich mit denen von 
Owrutſch zu vereinigen, vereitelt. Am 3. Juni 
hatte, nach Ausſage der Gefangenen, dieſe Verei⸗ 


nigung vor ſich gehen ſollen, und einzelne Parteien 


hatten ſich ſchon in der Naͤhe gezeigt, zerſtreuten 
fi) aber jetzt in die Wälder. Hierauf iſt die Ord⸗ 
unng und Ruhe in Owrutſch und deſſen Umgegend 
vollkommen wieder hergeſtellt und das Beginnen der 
ee hier, wie überall, im Keim erſtickt wor⸗ 
en. Hg 

Zu einem ſpaͤtern Schreiben aus Kiew vom 21. 
Juni heißt es: „Am 12. Juni ſtieß der Major Le⸗ 
wii mit 2 Compagnicen vom 48. Jaͤger⸗Regiment 
und einer Eskadron reitender Jäger bei dem Flecken 
Uglie, auf der Gränze des Wolhyniſchen und Mins 
skiſchen Gouvernements, aof eine Abtheilung von 
Inſurgenten, unter dem Befehle des Radomyski⸗ 
ſchen Adelsmarſchalls Golecki, beſtehend aus 500 
Mann, ſchlug ſie total und zerſtreute fie. Der 
Verluſt der Inſurgenten beſtand aus 200 Todten 
und vielen Verwundeten; unter den Gefangenen 
befindet ſich der genannte Golecki. Außerdem nahm 
man ihnen eine Kanone, 4 Falkonets und eine bes 
deutende Anzahl verſchiedener Waffen ab.“ (O. B.) 

Die Gegend von Brzesé⸗Litewski war am 27. Juni 
vollkommen frei von den Streifereien der Inſurgen⸗ 
ten und auf dem ganzen Wege von Wlodzimirz über 
Kowel bis Brzese herrſchte die größte Rühe, und 
die Ruſſiſchen Transporte von Lebensmitteln ziehen 
mit voller Sicherheit den Truppen nach. — Das 
Gerücht von der Einnahme von Bodruysk hat ſich 
nicht beſtaͤtigt; die Jnſurgenten, ungefaͤhr 500 an 
der Zahl, welche dieſen Platz überrumpeln wollten, 
würden fruher von den Ruſſen angegriffen und ge⸗ 
ſchlagen, und ſollen ganz aufgerieben worden ſeyn. 
— Die Ukraine ſoll ſich erboten haben, freiwillig 
9000 Reiter zur Ruſſ. Armee zu ftellen. — General 
Rüdiger befand ſich am 28. Juni noch in Lublin. 

(Oeſterr. Beobachter.) 


Kdnigreich Polen. 

Warſchau den 11. Juli. Die heutige Zeitung 
enthält eine, von 3 deutſchen Aerzten, Dr. Schäfer, 
Dr. Gerhardt und Dr. Arnold, unterzeichnete Ers 
klaͤrung, um eine unwürdige Beſchuldigung zuruͤck⸗ 
zuweiſen, welche den ärztlichen Behörden Warſchau's 
von Seiten der Franzoͤſiſchen Aerzte gemacht wor⸗ 
den iſt. Am Schluſſe derſelben heißt es: „Wir ges 
ſtehen, daß wenn in Polen oder hier in Warſchau 
die Rede von Begünſtigung einer Nation ſeyn koͤnnte, 
gerade wir Deutſchen geglaubt haben, eden in Hin⸗ 
ſicht der Begünſtigung den Franzoſen nachſtehen zu 
muſſen, doch wiſſen wir Alle weder von Beguͤnſti⸗ 
gung noch von Beeinträchtigung, ſondern nur von 
allgemein freundlicher, liebevoller Aufnahme. In 
dieſer Ueberzeugung fühlen wir uns gedrungen, die 
den Warſchauer Aerzten zugefügte unwürdige Ver⸗ 
unglimpfung in ihr Nichts zuruͤckzuwerfen.“ — Der 
Generaliſſimus iſt vorgeſtern zur Armee abgereiſt. 
— Es heißt, daß General Chrzanowski das Kom⸗ 
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mando uber die im Podlachiſchen und Lublinſchen 

operirenden Corps übernehmen werde. 
ran r e i ch. 

Paris den 2. Juli. Se. Maj. der König em: 

pfingen in beſondern Audienzen den Holländiſchen 


* 


Botſchafter, den General Belliard und den Belgl⸗ 


ſchen Gefandten Herrn Lehon. . 
ö Re a nachträglich die Details 
. Über die Reiſe des Königs von Beſangçon über Ve⸗ 
ſoul, Langres, Chaumont, Troyes, Nogent an 
der Seine und Provins. Ueberall wurde Se. Maj. 
mit gleichem Enthuſiasmus von den Einwohnern 
und den in Parade aufgeſtellten Nationalgarden 
empfangen. a a 5 
Im Journal du Commerce lieſt man: „Ueber die 
Erdrterungen des geſtern gehaltenen Miniſterraths 
vetlautet nichts im Publikum; nur iſt bemerkt wor⸗ 
den, daß der Graf Sebaſtiani ſich bei guter Zeit 
bei dem Könige eingefunden hatte und ſehr aufge⸗ 
regt ſchien. So viel iſt gewiß, daß die Richtung, 
die er unſerer Politik gegeben, zu ſchweren Anfcbuls 
digungen Anlaß geben kann, und wir glauben, daß 
er dies ſelbet einſieht.“ — Auch erhält ſich noch im⸗ 
mer das Gerücht von aner Veränderung im Mini⸗ 
ſterium; der offentlichen Meinung zufolge dürfte 
Herr Caſ. Perrier über die kriegeriſche Partei, deren 
Oegan Marſchall Soult iſt, den Sieg davon tra⸗ 
gen; alsdann würde General Clauſel Kriegsminiſter, 
und Herr v. St. Aulaire Miniſter des Auswärtigen 
werden. Die Tribune fagt in dieſer Beziehung: 
„Marſchall Soult möchte gern Praͤſident des Kon⸗ 
ſeils werden und Herrn Caſ. Perrier entfernen; er 
würde in, diefem Fall eine Kombination mit einigen 
Mannern der Linken, beſonders mit Herrn Odilon⸗ 
Barrot verſuchen. Von feiner Seite möchte ſich 
Herr Caſ. Perrier gern mit dem Marſchall verſtan⸗ 
digen, jedoch aber die HH. Sebafliani, d'Argout 
ünd Montaliver entfernen. Ludwig⸗ Philipp wird 
vor einer feſten Eutſcheldung in dieſer Sache vorerſt 
die künftige Majorirät der Kammer hören wollen.“ 
Der Oeſterreichiſche Votſchafter (den bereits mebs 
rere Blätter abreiſen ließen) wohnte ganz ruhig 
einem Diner bei dem Baron v. Rothſchild bei. 
Den Spaziergaͤngern im Garten der Tullletieen 
zeigte ſich geſtern Abend über dem Louvre ein unge⸗ 
beurer papierner Drache in Form eines gekroͤnten 
Adlers. Ein dͤffentliches Blatt bemerkt bei dieſer 
Veranlaſſung: „Hat vielleicht die Freiheit der Bar: 
rikaden Luſt, mit einer Reſtauation des Kaiſerl. 


Despotismus zu endigen?“ 


Die meutetiſchen Pioniers zu Valenciennes ſind 
mit Gewalt aus ihrem Gefängniß gebrochen. 5 

Im Morbihan verſchwinden die Chouans allmäh⸗ 
lig; die großeren Banden haben ſich alle zerſtreut, 
und fie irren, felbft die von fr Houſſaye, der eine 
Zeitlang 150 Mann bei ſich' hatte, nun in kleinen 
Haufen umher. Bisher haben die Truppen dort 
nur einen Mann verloren. 


amilien in 


Der Quotidienge zufolge — 
ieſigen Erzie⸗ 


den Provinzen ihre Kinder aus den h 


hungs⸗ und Unterrichtsanftalten aus Beſorgniß vor 


der Jahreswiederkehr det Julitage zu ſich zuruck. 
Der Prozeß wegen des Teſtaments des Prinzen 
von Condé wurde geſtern vor dem Tribunale erſter 
Juſtanz verhandelt; die Advokaten der Familie Ro⸗ 
han, Hennequin und Mermilliod, verlangten die 
Vertagung der Sache bis nach den Gerichtsferien; 
ungeachtet des Einſpruchs der Advokaten des Herz 
zogs von Aumale und der Baronin von Feucheres 
wurde die Sache auf drei Wochen verſchoben. Der 
Nachlaß des Prinzen von Conde wird auf 80 Mil: 
lionen veranſchlagt, wovon ungefähr neun Millio⸗ 
nen Schulden abzuziehen ſind. 
Der wegen Schulden zum Gefaͤngniß verurtheilte 
Pair von Frankreich, Vicomte v. Dubouchage, wurde 
eſtern in einem Haufe, worin er ſich feit mehreren 
onaten verborgen gehalten hatte, verhaftet und 
nach dem Gefaͤngniß von Saint⸗Pelagie gebracht. 
ieder lande. f 
Bräffel den 30. Juni. Der Moniteur enthält 
einen Artikel, um dem Courier zu beweiſen, wie 
weſentlich die letzten Vorſchlaͤge von den Protokollen 
abweichen, beſonders dadurch, daß die verſchiede⸗ 
nen Gebietsſtreitigkeiten von einander getrennt wäs 
ren, fo, daß ſich jede einzelne mit einer Aus ſicht 
zum Erfolge durchführen ließe. Wegen Maſtricht 
verweiſt derfelbe auf den Traktat von 1565 zwiſchen 
dem Biſchof von Luͤttich und Margarethe von Pars 
ma, wonach Holland nur bedingungsweiſe das Bes 
ſatzungsrecht daſelbſt hatte. 0 : 
Im Courier de la Meuse lieft man: „Die Leute, 
welche immer nur Krieg gewollt haben, ſind mit 
den letzten Konferenzvorſchlaͤgen fo wenig zufrieden, 
wie mit den Protokollen. Hr. v. Robaulx bat ſogar 
ſchon eine Adreſſe in dieſem Sinne an das Volk bes 
kannt gemacht. Krieg! Krieg! nur Krieg! ruft er 
aus. Er geht weiter, er droht allen, die nicht ſei⸗ 
ner Meinung ſind, mit der Erbitterung des Volkes. 
Sieht denn Hr. v. Robaulx nicht ein, daß gerade 
diefe Ueberſpanntheit ein Beweis der Schwäche ſei⸗ 


ner Partei iſt? Könnte Hr. v. Robaulx auf feine 


Beredſamkeit, auf gute Gründe zählen, fühlte er 
ſich im Schoße des Koagreſſes ſtark genug, würde 
er daun an die Maſſen appelliren? Wurde er ſei⸗ 
ne Gegner der Erbitterung des Volkes anempfeh⸗ 
len? Man laſſe dieſe Leute ihre letzten Kräfte ers 
ſchoͤpfen. Wie aber wollen feſt am Kongreß hal⸗ 
ten. Einig find wir ſtark, uneinig die Beute der 
Anarchie und des Krieges.“ 

Bruſſel den 3. Juli. In mehreren Städten 
wendet man alle moͤglichen Mittel an, um Protes 
ſtationen gegen die Annahme der 18 Artikel zu er⸗ 
halten, und das Volk zu Unruhen aufzureizen. 

Am 3. d. M. hat in Loͤwen die Bewegung unter 
dem Volke bereits angefangen. Das Volk verſam⸗ 
melte ſich auf dem Markte, und verlangte mit gro⸗ 


ßem Geſchrei die Verwerfung der 18 Artikel der 

Friedens⸗Praliminarien. Hierauf wurde eine Pros 
klamation angeſchlagen, worin das Volk deswegen 
gelobt wurde, und elne Deputation an den Regen⸗ 
ten abgeſchickt, von dem ſie heute empfangen wird. 
Man verſichert, der Regent habe ſich, trotz feiner 
Mißbitligung alles konſtitutions widrigen Verfah⸗ 
rens, eben fo beſorgt für die Erhaltung der Natio⸗ 
nal⸗Ehre gezeigt, wie er es immer geweſen iſt. 

Man berichtet, Hr. v. Robaulx ſei nach Gent 
abgereiſt. 

Der heutige Courier ſagt: „Faſt alle Journale 
ſind über den Geiſt der Praͤliminarien einverſtanden, 
alle ſehen darin Protokolle, und folglich den Tod 
der Belgiſchen Revolution, und alle hoffen, daß 


der Patriotismus des Kongreſſes, der die Protokolle 


verworfen, auch die Präliminarien verwerfen wird, 
Der Freiwillige, Baron d' Armagnac, hat in die 
Emancipation einen Brief an Hrn. Lebeau einrücken 
laſſen, worin er den Miniſter über feine Bemerkung, 
daß der Abſchaum Frankreichs nach Belgien geſtroͤmt 
ſei, zur Rede ſtellt. Er deutet dem Miuiſter an, 
daß, wenn er dieſe Worte nicht zuruͤcknaͤhme, er 
ſich genoͤthigt ſehe, zu erklären: daß der Abſchaum 
Belgiens gegenwartig an der Spitze des Miniſte⸗ 
riums ſtehe. g 
Antwerpen den 2. Juli. Die Stellung des 
vor der Stadt und unterhalb des Stromes liegenden 
Geſchwaders iſt fortwährend dieſelbe, wie fie vor 3 
Wochen war. Kein Schiff hat ſeitdem die Anker ge⸗ 
lichtet; nur einige Kanonenboote manoͤveriren bis— 
weilen, doch immer nur in einer und derſelben 
Richtung. 


Großbritannien. 
London den 1. Juli. Die Flotte des Sir Ed⸗ 


ward Codrington iſt noch zu Spithead. Sie wird 
erſt nach Abhaltung eines Kriegsgerichts, welchem 


mehre Offiziere derſelben beiwohnen müffen, in See 


geben. Nichts iſt abfurder, als die Gerüchte, welche 
auf dem Kontinente in Bezug auf die Beſtimmung 
dieſer Flotte im Umlauf ſind. Sie wird nicht nach 
dem Baltifchen Meer gehen; nie hat die Britiſche Re⸗ 
f N an ſolch' albernes Projekt gedacht. Der erſte 
ord der Admiralität hat vor verſammeltem Parla⸗ 
mente erklaͤrt, daß die Flotte in keiner politſchen 
Abſicht ausgeruͤſtet worden ſcy. 5 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes kuͤndigte 
Herr O'Connel an, 
über die Irlaͤndiſche Reform⸗Bill darauf antragen 
werde, daß das Irlaͤndiſche Volk hinſichtlich feiner 
Repräfentation auf gleichen Fuß mit dem Engliſchen 
geſtellt werde, ſo daß namentlich die 40 Schillings⸗ 
Einſaſſen wiederum das vor zwei Jahren verlorene 
Stimmrecht erhalten. 
Bei einem der zur Unterftügung der nothleidenden 


daß er bei den Verhandlungen 
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Irländer errichteten Comités find vom 25. Juni 
bis heute 11,668 Pfd. 17 Sch. 2 Pee. eingegangen. 

Nach der Ausſage eines in dieſen Tagen von Liſ⸗ 
ſabon hier angekommenen Engländers, der dort 
mehrere Jahre lebte, iſt Dom Miguels Armee ſehr 
gut equipirt und befindet ſich überhaupt in gutem 
— indem die Geiſtlichkeit mit Liberalität für 
die Beduͤrfuiſſe der Soldaten ſorgt. Die Geſchaͤfte 
lagen ganz darnieder, die Gefaͤngniſſe waren bis 
zum Erdruͤcken mit Menſchen aus allen Klaſſen ans 
gefuͤllt, und Furcht und Mißtrauen herrſchte unter 
allen Leuten von Erziehung und Kenntniſſen. 

Ein am 9. Mai aus Pernambuco abgeſegeltes 
Schiff bringt die Nachricht, daß die Stadt in einer 
Revolution begriffen und alle Geſchaͤfte eingeſtellt 
waren, - 

Wir befigen Nachrichten aus der Stadt Meriko 
bis zum 4. und aus Vera⸗Cruz bis zum 7. Mai. 
Dem General Bravo iſt es gelungen, die Inſurrek⸗ 
tion im Süden faſt ganz und gar zu dampfen, und 
nur einige Inſurgenten⸗Chefs mit wenigen Leuten, 
deren Unterwerfung ebenfalls täglich erwartet wird, 
halten ſich noch in den Provinzen. In den legisla⸗ 
tiven Kammern wurde wieder daruber debattirt, ob 
den Ausländern der Detaſl⸗Handel zu geftatten fei. 
Im Geſchaͤft war es ſtill in Merike, und das Geld 
war fo rar, daß mitunter 43 pCt. monatlich an 
Diskonto bezahlt wurde, N 


Bu F 

Die Hamburger Borſenhalle meldet: „Direkten 
Nachrichten aus Pernambuko vom 12. Mai zufolge 
war dort ſeit Bekanntwerdung der Regierungs⸗Aen⸗ 
derung in Rio⸗ Janeiro die Ordnung, für welche 
man ſehr beſorgt geweſen war, vollkommen herge⸗ 
ſtellt und erhalten, und die Throngelangung Pedro's 
II. war durch fuͤnftaͤgige Illumination unter allge⸗ 
meinem Jubel, gefeiert worden.“ . 


ae lei en. 

Rom den 25. Juni. Das heutige Diario ent: 
hält ein motuproprio Sr. Heiligkeit, wodurch eine 
ous den Herzogen Zagarolo und Torlonia, dem 
Grafen Piancia und dem Ritter Valentin beſtehende 
Kommiſſton für die Verwaltung der Tilgungs fonds 
ernannt und zugleich zur Beſtreitung der außeror⸗ 
dentlichen Staatsbedürfuiſſe eine neue Anleihe von 
500,000 Scudi mit dem Bemerken eroͤffnet wird, 
daß die Namen der Käufer der aus zugebenden Schuld⸗ 
ſcheine Sr. Heiligkeit vorgelegt werden ſollen; die 
Anleihe ſoll in 10 Jahren getilgt ſeyn. 


Sch wei z. 

Baſel den 23. Junl. Seit einigen Tagen find 
die meiſten der dermuthlichen Anſtifter des letzten 
Aufſtandes in Muttenz gefänglich eingebracht wor⸗ 
den. Hr. Profeſſor Troxler, dem vor kurzem we⸗ 
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gen ſeines feindseligen Venehmens gegen die Hoch⸗ 
ſchule das Rektorat entzogen wurde, iſt nun auch 
von der Regierung als Profeſſor ſuspendirt worden. 


Schaffhauſen den 1. Juli. Die Tagſatzung 
wird am 4. d. in Luzern eröffnet werden. Zu den 
Gegenſtaͤnden, welche bei derſelben zur Sprache 
kommen werden, gehbren, dem Schweizeriſchen 
Korreſpondenten zufolge: „Die Beſetzung der 
Tagſatzungs- Kanzlei, die definitive Abſtimmung 
über eine dem Herrn Mouſſon zuzuerkennende Do⸗ 
tation von 16,000 Fr., Ergänzung des Verwal⸗ 
tungs⸗Rathes der eidgendͤſſiſchen Kriegsgelder und 
der Aufſichts⸗Behoͤrde, Berichte über das Reſultat 
der vorgenommenen Kantonal-Inſpektionen, der 
projektirte Zuſammenzug der Cadres, die 15te Rech⸗ 
nung über Verwaltung der eidgendſſiſchen Kriegs— 
gelder, die Territorial:Unftände zwiſchen Oeſterreich 
und der Schweiz auf dem Spluͤgen, die Heimath⸗ 
loſigkeit, die Konſumo⸗Steuer auf inlaͤndiſche Weine, 
das Zollweſen, das Linthunternehmen und Eſchers 
Denkmal, die Handels-Verhaͤltniſſe mit answaͤrti⸗ 
gen Staaten, die Trauungen von Schweizern, die 
in Frankreich angeſiedelt find.“ a 


2 Dömer k. | 
Kiel den 26. Juni. Vorgeſtern Abend find Se. 
Maj. der König hier angelangt, nachdem am Abend 
ine Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich Karl 

hriſtian und deſſen hohe Gemahlin hierſelbſt ange⸗ 
kommen waren. Heute Mittag iſt die Königl. Fa⸗ 
milie im hoͤchſten Wohlſeyn von hier nach Luiſen⸗ 
lund weiter gereifet, * 


5 Deutſchland. f 
Hamburg den 7. Juli. Die Boͤrſenhalle mel⸗ 
det: „Amtlicher Mittheilung zufolge, wird bis wei⸗ 
ter keine Briefverſendung mit dem Dampfſchiffe nach 


St. Petersburg ſtattfinden, ſondern nur auf dem 


gewohnlichen Landwege über Berlin und Memel.“ 

Muͤnchen den 2. Juli. In der heutigen 5gften 
oͤffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
wurden von dem Praͤſidium die Fragen zur Abſtim⸗ 
mung über die Nachweiſung der Verwendung der 
Staats⸗Einnahmen in den Jahren 18725, dann über 
die damit in Verbindung geſtellten Antraͤge vorge⸗ 
he ſie wurden mit einigen Berichtigungen ge⸗ 
nehmigt. f 

Dieſer Tage ſtarb auf einer Reife nach den Nie⸗ 
derlanden zu Mainz, der Hr. General: Lieutenant 


Freiherr v. Hompeſch. 
T ü r k el. 


ER Konſtantinopel den 11. Juni. Am 3. Juni 


* 


ſchiffte fich der Sultan auf einer Fregatte ein und fer 
elte mit der übrigen, vor Konftantinopel gelegenen 
lotte in der Richtung der Dardanellen ab. Er 


ward von feinen Seeretair, Muſtapha⸗Effendi, von 
3 Adjutanten und feinem Imam (Almoſenier) beglei⸗ 
tet. Der Armenier Kazag⸗Aretin, Director des 
Muͤnzhofes, wird ihm mit Handwerkern aller Art 
nachfolgen. Den Zweck und die Dauer dieſer Reiſe 
kennt man nicht. Einige glauben, der Sultan werde 
ſich nach Smyrna, Teſſalonich und Alexandrien bes 
geben; Andere meinen, er werde die Dardanellen 
beſuchen und in Euos landen, um nach Adrianopel 
zu reiſen. Inzwiſchen erfaͤhrt man als beſtimmt, 
daß er einige Tage in Gallipoli zubrachte und von 
dort geſtern nach den Dardanellen abfegeln wollte. 
Seit ungefaͤhr einem Jahrhundert hat es kein Bei⸗ 
ſpiel gegeben, daß ein Ottomanniſcher Souverain 
feine Hauptſtadt verließ, um im Innern ſeines Reis 
ches umherzureiſen. Sultan Achmed war der erſte, 
der im Jahre 1729 eine Reiſe bis Adrianopel unters 
nommen hatte. Zur Aufrechthaltung der Ruhe in 
der Hauptſtadt waͤhrend der Abweſenheit Sr. Hoh. 
ſind die ſtrengſten Maaßregeln ergriffen worden. Bei 
Sonnen⸗Untergang muͤſſen die Kaffeehaͤuſer gefchlofe 
fen ſeyn; jedes Verſammeln von mehr als fünf Per⸗ 
ſonen iſt verboten; Hochzeiten, Feſte, Vergnuͤgun⸗ 
gen auf oͤffentlichen Plaͤtzen, kurz alles, was einen 
Zuſammenfluß veranlaſſen kann, darf bis zur Ruͤck⸗ 
kehr des Sultans nicht ſtattfinden. ; 
Von der Inſel Rhodos ift die Peſt nach Smyrna 
ebracht worden. — Die Pforte beſchaͤftigt ſich 
ehr ernſtlich mit Errichtung von Quarantainen. 
Sie hat eine Commiſſion mit dem Auftrage ernannt, 
ſich mit einem neulich hier angekommenen Beamten 
des Krankenhauſes in Malta über die zum Schutze 
der Hauptſtadt zu treffenden Maaßregeln zu vers 
ſtaͤndigen. — Am 9. Juni traf die Franz. Fregatte 
Galathse hier ein, die den Gen. Guilleminot mit ſei⸗ 
ner Familie nach Frankreich zuruͤckfuͤhren ſoll. 
Das ganze Streben des Vieekdnigs von Egypten 
iſt auf Vermehrung ſeiner Marine gerichtet. Die 
zwiſchen Kairo und Alexandria vertheilte Landmacht 
wird gegenwärtig auf 50,000 Mann angeſchlagen. 
Sie beſtehen aus 40,000 Mann Jufanterie und 
10,000 Mann Reiterei, deren Ausbildung man mit 
Nachdruck verfolgt. Der Vicekdͤnig hat auch ſeit 
kurzem eine aus 1000 Mann beſtehende Ehrengarde 
errichtet. Zudem befinden ſich in Ober-Egypten 
einige Regimenter zerſtreut und Scooo Mann bilden 
die Beſatzung von Kandien. So belaufen ſich die 
Truppen Mehemet⸗Ali's ungefähr auf 70, co Mann 
von der Landarmee, und was die Marine betrifft, 
fo vermehrt fie ſich mit unglaublicher Geſchwindigkeit. 


— — 
* 


Vermiſchte Nachrichten. 


Königsberg den 9. Juli. Ein vielleicht ohne 
Beiſpiel feſtlicher Tag war der 5. Juli 1831 für eis 
nen nicht allein unter uns geliebten, ſondern auch in 
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der Ferne hochgeehrten Greis. Der hochwürbige 
evangeliſche Erzbiſchof ꝛc. ꝛe. Herr Dr. von Bo⸗ 
rowski, der ſeit einigen Wochen in das gafte Jahr 
ſeines Lebens getreten war, begann namlich mit dies 
fen Tage das ſiebenzigſte Jahr ſeines--geiſtlichen 
Amtes, und von allen Seiten beeilte man ſich, dem⸗ 
ſelben ohne Geraͤuſch und Aufſehen die herzlichſten 
Gluͤckwünſche zu einem fo ſeltenen Feſte darzubrin⸗ 
gen. Auch das geſammte Perſonale des Koͤniglichen 
Conſiſtorii, die Koͤnigl. Regierung, die ganze evan⸗ 
geliſche Geiſtlichkeit unſerer Stadt, ſprachen die in⸗ 
nigſten Wuͤnſche für die noch lange fortdauernde ſee⸗ 
gensreiche Wirkſamkeit des in einem ſo hohen Alter 
noch unausgeſetzt thaͤtigen Greiſes aus. Se. Erz⸗ 
biſchoͤfl. Hochwuͤrden find unſtreitig der einzige noch 
lebende Geiſtliche, der als Feldprediger im ſiebenjaͤh⸗ 
rigen Kriege gedient, und der Einzige, der in feinem 
ſiebenzigſten Amtsjahre noch mehrere Aemter ruͤhm⸗ 
lich bekleidet. 

Man theilt ſich hier die Nachricht mit, daß aus 
Warſchau eine Deputation an den Oberbefehlshaber 
der Ruſſ Heere abgegangen ſey und dieſer den Vor: 
ſchlag, einen Waffenſtilſtand zu halten, genehmigt 
habe, um die Kranken, zumal die ſich mehrenden 


Cholerakranken in 12 pflegen und herſtellen 


u koͤnnen. Ueberhaupt will man bemerken, daß 
felt der Ankunft des Grafen Paſzkewitſch eine fried⸗ 


liche Ausgleichung der verſchiedenen Intereſſen nicht 


unmoͤglich ſcheine, vielmehr eine Schonung ſichtbar 
werde. Nach der Aeußerung eines Oberſten der 


efehl haben, nicht angriffe= fondern nur vertheidi⸗ 
gungsweiſe ſich zu verhalten, obgleich hier die Kräfte 
der Inſurgenten nur ſchwach und im Nachtheile ſich 
gezeigt haben. 


Die Allg. Zeitung enthaͤlt einen Artikel aus Gal⸗ 
lizien vom 20. Junf, worin es heißt: „Kleine Oeſtr. 
Kommando's geleiteten die Transporte Poln. Offi⸗ 
ziere vom Dwernickiſchen Corps auf ihrem Wege 
nach Mähren, mehr, um für ihr Unterkommen und 
Verpflegung zu ſorgen, als fie zu bewachen. Doch 
einige Märfche von den größeren Oeſtr. Truppen⸗ 
Corps entfernt, brach unter mancherlei Vorwaͤnden 
die 8 Halfte der Poln. Offiziere ihr Wort und 
ent floh.“ R EEE . 

Schon feit mehreren Monaten, heißt es im Nürnz 
berger. Korr., gingen bedeutende Transporte von 
Champagner durch Baiern und Oeſtexreich nach 
Krakau. Endlich fiel den Oeſterr. Zollbeamten 
die Schwere der Kiſten und die ſtarken Transporte 
auf, man oͤffnete eine derſelben und fand oben Cham 
pagnerflaſchen, dann zweiubtheilungen, in deren einer 
Flintenläufe, in der zweiten Flintenſchloͤſſer verbor⸗ 
gen waren. 5 


* 


Pal Garde im Auguſtowoſchen, foll derfelbe den 


Aus Köln vom 4. d. M. ſchreibt man: Von dem 
zur Beſtrafung der Achener Meuterer angeordneten 
Aſſiſenhofe iſt nunmehr das Zeugenverhör beendigt. 
Am 30. Juni und den folgenden Tagen ſprachen 
die den Angeklagten zugegebenen Advokaten, wor⸗ 
auf demnächſt der Antrag des Ober- Prokurators, 
Herrn Berghaus, und zuletzt das Reſumé des Hrn. 
Praͤſidenten erfolgen wird. Man kann alſo die Bes 
endigung dieſer Procedur baldigſt erwarten. 

Zu den vielen abentheuerlichen Gerüchten, welche 
über den Tod des Marſchalls Diebitſch im Umlauf 
find, gehort auch das in Franzoͤſiſchen Blättern 
erwähnte, daß er von der Hand der jungen Grä⸗ 
fin. Michalina Bierzynska gefallen ſei, die — als 
zweite Charlotte Corday — unter der Bekleidung 
eines Grenadiers von Mohilew, in das Ruſſiſche 
Lager eingedrungen ſei!! 

Wie die Quotidienne behauptet, ſoll in dem Pa⸗ 
riſer Pflanzengarten ein Beet mit Lilien (bekannt⸗ 
lich das Symbol der vertriebenen Boutbons) auf 
Befehl der Regierung ausgerottet werden 742 


Von der, durch die Bekanntmachung des Herrn 
Ober⸗Praſidenten hiefiger Provinz vom 12. d. Mts. 
empfohlenen kleinen Schrift: en 

Kurze Ueberſicht der Seitens des Koͤnigl. Preuß. 

Staates zur Abwendung der, durch die aſiati⸗ 
five Cholera drohenden Gefahr erlaſſenen Ver⸗ 
ordnungen, nebſt einer Anweiſung über das 
diätetiſche Verhalten und über die un⸗ 
verzuͤglich zu leiſtende Selbſthülfe im 

Falle des Erkrankens. Zunaͤchſt für die Be⸗ 

wohner des Großherzogthums Poſen. 
„ bei uns Exemplare zu 2 Sgr. zu 
aben. a ; 

Poſen den 15. Juli 1831. — 


W. Decker & Comp., 
Königliche Hofe Buchdrucker. 

. Ediktal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Joſeph von Lu⸗ 
bienski, als Eigenthümer der im Oborniker Kreiſe 
gelegenen Güter Budziſzewo und Potrzanowo, wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Inſeription des 
von dem Nikolaus von Mielzynski in judielis castren- 
sibus Posnaniensibus feria II. post festum concep- 
tionis Mariae im Jahre 1643 für die Philippiner 
Congregation auf der Vorſtadt Schrodka über go 
Flor. oder 133 Rthlr. 10 fgr. zu 33 pro Gent Zinſen 
errichtet, ſo wie an die Inſerlption der Brüder Sta⸗ 
nislaus und Petrus, Erbherren von Budziſzewo vom 
Sten April 1483 und oblatirt im Poſenſchen Grod⸗ 
Gerichte feria IV. in crastino festi St. Andrae 1756 
für die Altariſten am Dom zu Poſen über 77 Duka⸗ 
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ten oder 231 Rthlr. zu 33 pro Cent Zinfen, und an 
die über die ex decreto vom 27ſten Februar 1800 
sub Nro. 1. und 3. inter onera perpetua des Grund⸗ 
und Hypotheken⸗Buches von den im Oborniker Kreiſe 
gelegenen Gütern Budziſzewo und Potrzanowo er⸗ 
folgte Eintragung dieſer Forderungen am 18ten April 
1800 ertheilten beiden Hypotbeken⸗Rekognitions⸗ 
Scheine als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfands 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch zu machen 
haben, vorgeladen, in dem auf 
den 27 ſten Auguſt cur. Vormittags 


f 2 um 1 hr, 
vor dem Landgerichts⸗Math von Kurnatowski in une 


ſerm Partheienzimmer auſtehenden Termine entwe⸗ 


der in Perſon oder durch geſetzlich zu aͤſſige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche nachzu⸗ 
weiſen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
ſie mit ihren Anſprüchen an dieſe gedachten Dokus 
mente praͤkludirt, und ihnen ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen dieſerhalb auferlegt, auch mit der Amortiſation 


dieſer Dokumente verfahren werden wird. 
Poſen den 27. Januar 1831. f 
Königl. Preußiſches Landgericht. 


* 


Einzelne werthvolle Werke, ſo wie ganze Samm⸗ 


lungen von Büchern in allen Sprachen und Wiſſen⸗ 


ſchaften, werden zu mäßigen Preiſen gekauft, Frie⸗ 
drichs ſtraße No. 166. ee 


Drei Sorten ächte Holländiſche Rauchtabake in 
Paketen habe ich ſo eben direkt aus Amſterdam er 
halten und verkaufe davon: 25 

das Pfund beſten Portorico (Wappen⸗Cnaſter) 

mitt 2 . 12 Sgr. 
de Tannenboier (Schiffs ⸗Cnaſter) mit 16 = 
Enafter No. 1. mit EHRE BR 
Dieſe Tabacke empfehlen ſich eden ſo ſehr durch ihre 
Preiswördigkeit als durch vorzüglichen Geruch, fie 
find außerordentlich leicht auf der Zunge und wer⸗ 
den daher jeden Tabackraucher vollkommen befries 


en. 
or ‚Bielefeld 


Ich bin geſonnen, meine Schmiede⸗Wirthſchaft 
u derpachten. Wer dazu Belieben tragt, den bitte 
2 ch auf St. Martin No. 89. bei mir einzufin⸗ 
den und darüber Einigung zu treffen. 
a 5 Wittwe Lehmann. 


Börse von Berlin. 


Preuſs. Cour, 


Zins- . 
Briefe] Geld, 
— 


Den 11. i f 
en 4 Juli 1834 Fuse. 


Staats - Schuldscheine 52 


e 1 88 
Preuss. Engl, Anleihe 1818.5 984 | 98£ 
Preuss. Engl, Anleihe 1822 5 906 — 
Preuss. 5 Obligat. 1830 4 781 78 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup » „| 4 | 87 — 
Neum, Inter. Scheine Btön Sue 4 87 — 
Berliner Stadt - Obligationen 4 894 891 
Königsberger dit 4444 — 885 
Elbinger dito 22 „92 — 
Dans. dito v. in . eee => 35 * 
Westpreussische Pfandbriefe 493 — 
Grossherz» Posenzche Pfandbiiefe . | A | 96 95 
Ostpreussische diio 4 — 98 
Ponımersche dito 4A | — 104 
Kur- undNeumärkische dito 4 1041 — 
Schlesische dito 4 1106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark“ — | 53 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 54 — 
Holl. vollw. Duc aten — 181 
F Bu: ito FF — 1315 — 

riedric TTT — 37 12 
Denis e e . u 3 11 
Posen den 14. Juli 1831. | 

Posener Stadt- Obligationen 4 1905| 90 


* 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 13. Juli 1831. 


Getreidegattungen. ee 
(Der Scheſſel Preuß.) U ‚| 2 12 1% 
Weizen 4222 6/2 27] 6 
Rog en I | 27 61 2 2 
Geiſte oo wa. I 5 6) ı 10 — 
Hafer 7 —1 1 7 6 
Buchweizen 1 200-22 6 
Erbſen A Ee Mrse) Ye) Der Bere Iaage 
Kartoffeln BE FAR er 25. 1 I 

eu 1 tr. trott Prß.] — 22 6 —| 25.— 

troh 1 Schock, a 

1200 fl Preuß. 3517| —— 
Butter 1 Faß oder 


